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Titelbild: Helmknabenkraut (Orchis militaris)   Foto: Dietrich Weber

Im Jahre 1965 wurde der Abbau von Tuffstein im Steinbruch Weißenbronnen im 
Tal der Wolfegger Ach nach vielen Jahrhunderten endgültig eingestellt. Die Ab-
baufläche wurde mit Kiefern aufgeforstet. Doch die Setzlinge wollten auf den 
kahlen Kalktuffflächen nicht recht gedeihen. Umso erfreuter stellte der Natur-
freund bald fest, dass sich auf dieser unwirtlichen Fläche ein Eldorado für selte-
ne Pflanzen entwickelte. Am auffälligsten war zunächst das Erscheinen einzel-
ner Helmknabenkräuter, die sich rasch vermehrten und bei einer Begehung im 
Jahre 1982 konnten schon über 500 blühende Exemplare gezählt werden. Dies 
war vor allem der Arbeit des Bundes für Naturschutz in Oberschwaben zu ver-
danken, denn wir hatten seinerzeit im Einvernehmen mit dem Besitzer, dem 
fürstlichen Haus Waldburg-Wolfegg, die Aufforstung entfernt und jährlich eine 
Handpflege der Fläche durchgeführt. Im Jahre 1990 wurde der Tuffsteinbruch 
Weißenbronnen dann als Naturschutzgebiet ausgewiesen und durch den staat-
lichen Pflegetrupp betreut. Der Tuffsteinbruch Weißenbronnen ist ein Parade-
beispiel für ein Paradies aus zweiter Hand, das auf einer ehemaligen Abbauflä-
che entstanden ist. 
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Die Gelbbauchunke hat in Wegpfützen und kleinen Tümpeln im Kies-
grubengelände eine Ersatzheimat aus zweiter Hand  gefunden. Da 

sie während des ganzen Sommers nur wenige Eier auf einmal ablegt, 
können einige Kaulquappen bei längerer Wasserführung schlüpfen. 

Gelbbauchunke (Bombina variegata)   
Foto: Hans-Joachim Masur


